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. WerfÜhrt in die Zukunft? Es müssten

eigentlichFrauen sein. Denn Frauen sind

diebesserenFührungskräfte, wie eine welt-

weiteStudiedesamerikanischen Beratungs-

unternehmensCaliper aus dem vergange-

lienJahrnahelegt. Die Tiefeninterviews mit

59FÜhrungsfrauenaus 13 Branchen zeigten

imVergleich:Frauen sind überzeugender als

ihremännlichenKollegen, sie können besser

mitMisserfolgen umgehen, sind teamori-
entierter und risikobereiter. Trotz des famo-

senZeugnisses,das die Studie dem ehemals
als"schwach" titulierten Geschlecht aus-

stellt,schaffenesbislang nur wenige Frauen

indieoberstenFührungsriegen. In den Chef-
etagengroßer Unternehmen dominieren

immer noch die Männer. Nur jede vierte

Führungsposition der obersten Leitungs-
ebeneist von einer Frau besetzt, wie das

Nürnberger Institut für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (lAB) ermittelte. Für
Großunternehmen malt die Studie, die

Anfang dieses Jahres vorgestellt wurde, ein
noch viel homogeneres Bild: Der Frauen-
anteil in Top-Positionen in Großbetrieben
mit mehr als 500 Beschäftigten liegt dem-
nach bei nur vier Prozent. Und in den Vor-
stand eines deutschen Dax-Unternehmens

hatte es bis zum Untersuchungs zeitpunkt
im Jahr 2004 keine einzige Frau geschafft.

Unternehmenwollen Frauenpowerin der
Führungsriege

Kareen Dorrepaal und Christine Licci haben
das Eis gebrochen. Dorrepaal ist seit Sep-
tember 2004 im Vorstand des Berliner Phar-

magiganten Schering, Licci wurde im Janu-
ar 2005 ins oberste Entscheidungsgremium
der HypoVereinsbank gewählt. Damit waren
erstmals zwei Frauen in die Riege der rund
200 deutschen Dax- Vorstände eingetreten
- und das hat wahre Euphorie-Stürme aus-
gelöst. "Nie hatten Frauen bessere Chancen,
Spitzenjobs zu ergattern ",jubelte das Mana-
ger-Magazin damals angesichts der Perso-
nalia.
Tatsächlich bemühen sich immer mehr

Unternehmen um einen größeren Frauen-

anteil in den Chefetagen - vor allem aus
wirtschaftlichen Überlegungen. "Wir kön-
nen es uns nicht leisten, auf eine Hälfte der
Talente zu verzichten", meint etwa Martina

Rissmann von der Unternehmensberatung
Boston Consulting Group. Damit Frauen
tatsächlich in Führung gehen, setzen vor
allem international agierende Unternehmen
auf Förderprogramme. Seminare und Men-
toring- Programme sollen den Weg zur Spit-
ze ebnen, Coaching soll denjenigen helfen,
die ihn bereits beschreiten.

Von den so genannten Fördermitteln ist
die Beratung unter vier Augen für die Gip-
felstürmerinnen der erfolgreichste Wegbe-
gleiter. Denn sie hat entscheidende Vorteile,
meinen zumindest Experten: "Beim Coa-
ching bekommen Frauen eine persönliche,
maßgeschneiderte Beratung und haben
einen Gesprächspartner auf Augenhöhe",
schildert etwa Diplom- Psychologin Barbara
Hofmann-Huber. Sie hat in ihrem Freibur-

ger Coaching-Büro Huber & Partner einen
Schwerpunkt auf die Beratung ihrer Ge-
schlechtsgenossinnen gelegt und bietet so-
wohl Seminare als auch Coaching an. Die
Vorteile von Coaching liegen für sie auf der
Hand: "Hier können in einem geschützten
Raum individuelle Probleme und Perspek-
tiven besprochen werden." Benötigen Frau-
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en diesen geschützten Raum mehr als Män-
ner? Bringen sie andere Anliegen ins
Coaching ein? Nicht zwangsläufig, meint
Hofmann-Huber. Denn Menschen beiderlei

Geschlechts schlagen sich im Arbeitsalltag
mit den gleichen Problemen herum. Doch
Frauen müssen darüber hinaus noch mit ein

paar mehr Schwierigkeiten kämpfen. Denn
obwohl die Fraktion der Powerfrauen so

heterogen ist wie jede andere Gruppe ver-
schiedener Persönlichkeiten auch, gibt es für
alle die gleichen Hürden - und daraus ent-
stehen Probleme, die fast alle Frauen mit ins

Coaching bringen. Eine dieser Herausfor-
derungen ist das ungleiche Geschlechter-
verhältnis in vielen Führungsetagen. Das
schafft Reibungspunkte - sogar jenseits der
Muster von "Typisch Frau!" oder "Typisch
Mann!". Dr. Christine Kaul, Leiterin des

Geschäftsfeldes Coaching bei der Volkswa-
gen Coaching GmbH, bringt es auf den
Punkt: "Eine Minderheit hat immer Proble-

me, wenn sie einer Mehrheit gegenüber-
steht."

Kulturmuster erkennen und umstricken

Für Frauen bedeutet die zahlenmäßige
Unterlegenheitim Führungsalltag:Siespie-

len in einem Spiel mit, in dem die Schieds-
richter männlich sind und die Regeln
bestimmen. "Es gibt Männermilieus und
Frauenmilieus, und beide haben unter-

schiedliche Erwartungen", erklärt Diplom-
Psychologin Dr. Astrid Schreyögg. In ihrem
Berliner Coachinginstitut bespricht sie mit
ihren Kundinnen, wie man auf fremdem

Terrain einen Weg zum Erfolg finden kann.
Ein erster Schritt ist es laut Schreyögg,

"die Kulturmuster von Männerorganisatio-
nen zu erkennen". Und sie dann - wenn

möglich - zum eigenen Vorteil umzustri-
cken. Sie rät Frauen: "Wirken Sie kulturprä-
gend, indem Sie neue Rituale einbauen, die
keine Männerrituale sind." Das könne bei-

spielsweise, wenn ein Erfolg gefeiert wird,
die Einführung eines Empfanges sein statt
einer Kneipentour mit offenem Ende. Oder
die Etablierung eines offenen Gesprächskrei-
ses statt Kaminzimmer-Gesprächen hinter
verschlossenen Türen. Wenn sich der weib-

liche Stil dennoch nicht durchsetzen lässt,

ist laut Schreyögg Taktik gefragt: der geord-
nete Rückzug zur rechten Zeit. "Eine kluge
Frau trägt der Tatsache Rechnung, dass sie
in manchen Situationen nicht erwünscht

ist", ist die Psychologin überzeugt. Andern-
falls drohe die Gefahr von Mobbing.

Leserbefragung:WennFrauenführen

DertypischweiblicheFührungsstil

Frauenführenteamorientiert:SiebeziehenihreMitarbeiterinEntscheidungsfindungenein. 67%

Frauenführenbeziehungsorientiert:Siebemühensichstets,einepositiveAtmosphärezuschaffen.58%

Frauenführenqualitativ:SieorientierensichnichtanZahlen,sondernkonzentrierensichauf
Prozesse. 25%

Frauenführenintegerundauthentisch:SieidentifizierensichvollundganzmitihrerArbeit.

FrauenlegenlieberselbstHandan,stattzudelegieren.

23%

19%

DiehäufigstenProblemevonFrauenin Führungspositionen

SiehabenzuhoheAnsprücheansichselbst. 51%

SiesehensichmitVorurteilen,Arroganz,NeidundMisstrauenihrermännlichenKollegen
konfrontiert. 51%

SiehabenmitSelbstzweifelnzukämpfen.

SielehnenbestimmteFaktorenab,diezurFührungskompetenzgehören,z.B.dieEigen-PR.

35%

33%

SiekönnendieRitualeihrermännlichenKollegennichtdurchschauen.

Siekönnensichnichtdurchsetzen.

32%

23%

AngegebenistdieprozentualeAnzahljenerleser,diedieFragezustimmendbeantwortethaben.Mehrfachnennungenwarenmöglich.
Insgesamthabensich57leseranderUmfragebeteiligt.




